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Widmung


Dieses Buch widme ich den jungen Menschen zwischen 16 und 26 Jahren.


Ihr seid unsere Zukunft, für euch habe ich es geschrieben.


Möge euch das Buch eine Hilfe sein, damit ihr selbst und aus freien Stücken entscheiden könnt, wie euer Leben ablaufen soll.


Alles Liebe Euer Gunnar




Einleitung


Du warst bestimmt schon einmal auf einer echten Ritterburg. So eine richtige Festung, meistens hoch auf einem Berg oder Felsen erbaut. Schier uneinnehmbar strahlt sie Stärke und Macht aus. Sie diente früher als Zufluchtsort für die Bewohner. Dicke Mauern schirmten die Angriffe ab und nur über eine Hängebrücke war sie erreichbar. Die Bewohner lebten in einer eigenen Welt. Sie vertrauten darauf, dass die Burg ihnen Sicherheit gab.


Oben von den Zinnen hatten sie einen wunderbaren Blick und eine tolle Aussicht auf die Umgebung. Die Feinde konnten schon von weitem erkannt werden. Es gab sehr viele Meinungen und Gerüchte über die Feinde außerhalb der Ritterburg. Bei den meisten Bewohnern zumindest. Sie vertrauten dem, was sie an Informationen bekamen und bastelten sich damit ihr Bild von der Welt zusammen: Sicherheit auf »ihrer« Burg und Unsicherheit außerhalb der Burg.


Und natürlich war dies auch im Sinne der Obrigkeiten, den Herrschern der Burg. Sie brauchten schließlich Diener, Angestellte und Menschen, die ihnen das tägliche Brot lieferten. Ohne diese Leute war das nicht möglich. Somit versprachen sie ihren Bewohnern die gewünschte Sicherheit. Im Gegenzug mussten die Menschen sich mit dem zufrieden geben, was es auf der Burg gab und ihr Leben auf die Vorgaben der Ritterburg ausrichten. Das bedeutete, harte Arbeit zu leisten, um sich den Lebensunterhalt zu verdienen. Sie verkauften ihr Leben und ihre Einkünfte, um eine versprochene Sicherheit zu bekommen. Das machte sie unfrei, aber Sicherheit war ihnen wichtiger als das Ungewisse da draußen.


Da draußen lag das Ungewisse. Rund um die Burg war viel Feld und auch Wald, undurchsichtiger »Märchenwald«. Der hatte etwas Unheimliches an sich, vor allem im Dunkeln. Man hörte von vielen Überfällen und gefährlichen Räubern, die dort ihr Unwesen trieben. Nachts wurde dringend davon abgeraten, die sichere Burg zu verlassen. Meistens wurde die Hängebrücke hochgezogen.


Am Tage warfen die Bewohner trotzdem gern einen Blick über die Landschaft da draußen und klagten auch zuweilen, wie eintönig es auf der Burg sei. Immer dasselbe hier. Sie saßen wie in einem Gefängnis, das sie selbst gewählt hatten. Doch ihre Angst, die vermeintlich sichere Burg zu verlassen, war größer, als den Schritt ins vermeintlich Unsichere zu wagen. Die Burg hatte sie fest im Griff.


Viele Kinder wurden auf der Burg geboren und für sie war es selbstverständlich, was sie um sich herum wahrnahmen. Sie bekamen es von ihren Eltern vorgelebt und hielten sich an diese Lebensweise. Wenn die eigenen Eltern es so sagten und vor allem vorlebten, musste es richtig sein. So und nicht anders war die Welt. Der Lebensweg dieser jungen Menschen war vorgegeben.


Heute gibt es noch eine Vielzahl von Ritterburgen in unserem Land. In den meisten Fällen wohnt aber niemand mehr in ihnen. Viele sind noch sehr gut erhalten, andere liegen in Ruinen da. Die Ritter von damals sind inzwischen ausgestorben. Dennoch scheint es, als hätten sie bzw. ihre Burgen eine Art Vermächtnis hinterlassen: Das Vermächtnis der vermeintlichen Sicherheit. Es sieht so aus, als würden viele Menschen unverändert nach einer Art Zuflucht suchen, die ihnen in den modernen »Ritterburgen« von heute versprochen wird. Sie setzen sich in ein selbstgewähltes, unsichtbares Gefängnis und bemerken nicht, wie ihr Leben um sie herum vorbeizieht. Sie halten die kurzfristige Sicherheit, den kurzfristigen Spaß für wichtiger, als ihr langfristiges Glück.


Die modernen Ritterburgen von heute sind auf den ersten Blick nicht gleich als solche zu erkennen.


Dennoch zieht es viele Menschen häufig, nicht selten täglich, in diese unsichtbaren Burgen, meistens aus Angst vor dem Ungewissen oder aus reiner Gewohnheit. Aus dem hin und wieder besuchen werden regelmäßige Aufenthalte. Die Hängebrücken von heute stehen natürlich jederzeit offen und laden die Vorbeiziehenden mit freundlichen »Hinweisschildern« und Botschaften ein. Die Ritterburgen von heute haben unsichtbare Fesseln und machen deren Besucher bzw. Konsumenten unfrei. Genau wie früher. Daran erkennst du deren ungeheure Macht!


Die Gesellschaft, in der du lebst, hat eine große Vielfalt an Ritterburgen im Angebot, die Auswahl ist schier unendlich. Mit diesem Buch will ich dir die wichtigsten Ritterburgen von heute vorstellen. Ich nenne sie die JAMAIKA-Pille. Jeder Buchstabe steht dabei sinnbildlich für eine Ritterburg der heutigen Zeit. Jeder Buchstabe ist eine von vielen Zutaten, die das gesellschaftliche »Kuchenrezept« widerspiegeln: »Iss ruhig vom Kuchen. Nimm dir soviel, wie du magst.« könnte die Botschaft von heute lauten.


Dieses vielfältige und logisch aufbereitete Sortiment macht es für dich als jungen Menschen sehr schwer, deinen eigenen Weg zu finden, dein volles Potential zu entfalten und dein Leben zu einem Meisterwerk zu machen. Frei nach dem Motto: »Meine Eltern oder die anderen Leute machen das ja schließlich auch so«, übernehmen die meisten jungen Menschen die Gewohnheiten und Vorgaben ihrer Eltern und der Gesellschaft – ohne darüber nachzudenken.


»Endlich 18! Endlich frei. Nun kann ich machen, was ich will!« Das sollst du auch unbedingt. Deshalb habe ich dieses Buch für dich geschrieben. Ich möchte, dass du deine Freiheit dein Leben lang ausüben kannst und du dich nicht von deinem Weg abbringen lässt. Dazu ist es sehr wichtig, die Mechanismen zu kennen, mit denen du immer wieder abgelenkt werden sollst, die Mechanismen der JAMAIKA-Pille. Die wesentlichen Stellschrauben für deine Freiheit, mit denen du das machen kannst, zeige ich dir hier.


Im Gegensatz zu früher, hat sich nämlich eine Sache entscheidend geändert: Du musst nicht mehr, sondern du darfst. Das ist die wichtigste Botschaft des Buches: Du hast die Wahl! Jederzeit.


Du bist nicht in der Opferrolle, wie viele Menschen es meinen, sondern du bist in der Schöpferrolle. Du kannst alles erreichen, was du dir vornimmst. Hilfreich sind diese drei Schöpferfragen:


Will ich das?


Will ich das?


Will ich das?


Indem du dir vor jeder wichtigen Entscheidung deines Lebens diese drei Fragen stellt, bist du stets selbstbestimmt. Du entscheidest, ob du darfst oder musst. Du entscheidest aus freien Stücken, ob du die Angebote an modernen Ritterburgen annimmst oder nicht. Du entscheidest allein, ob du immer mal zu Besuch und aus Neugier oder aus Gewohnheit und Abhängigkeit in eine Ritterburg ziehst. Das ist ein riesiger Unterschied! Frage dich regelmäßig: »Braucht die Ritterburg mich oder brauche ich die Ritterburg?« Wenn der zweite Teil der Frage für dich zutrifft, dann ändere etwas.


Ich möchte dich mit diesem Buch einladen, mit mir gemeinsam die Prinzipien und Hintergründe der JAMAIKA-Pille näher zu betrachten. Ich will dir die Augen öffnen und den Nebel zur Seite schieben, damit du die ganze Schönheit deines Lebens erkennen kannst. Ich will, dass du dein volles Potential entfaltest, indem du auch andere Möglichkeiten zu Gesicht bekommst und danach selbst entscheidest, ob du in eine Ritterburg ziehst oder nicht. Es ist etwas vollkommen anderes, ob du dich aus freien Stücken für eine Sache entscheidest oder ob du glaubst, eine bestimmte Sache wählen zu müssen. Meine Botschaft ist glasklar: weg vom Müssen und hin zum Dürfen.


Die Richtung für dein Leben wurde bisher maßgeblich von deinen Eltern, deinen Freunden, deinen Mitmenschen und der Gesellschaft, in der du lebst, beeinflusst. Durch die Erfahrungen deiner Eltern, die Ratschläge deiner Freunde und Mitmenschen und durch die vielen Angebote und Vorgaben der Gesellschaft ist der Mensch entstanden, der du heute bist.


Du hast durch deine Erziehung und durch dein Umfeld bestimmte Glaubenssätze entwickelt, welche du für richtig hältst. Du hast vermutlich ganz bestimmte Vorstellungen darüber, wie dein weiteres Leben ablaufen wird oder muss!?


Ich bitte dich jetzt für einen Moment um deine Aufmerksamkeit: Bevor du voller Elan und Tatendrang weiter machst, prüfe bitte, ob die Richtung, in die du starten möchtest, überhaupt die richtige für dich ist. Denk bitte einmal kurz nach, ob dich die bisherigen (gut gemeinten) Ratschläge, Tipps und Gewohnheiten dahin gebracht haben, wo du wirklich sein willst.


Du kannst auch mit Vollgas in die falsche Richtung fahren. Das macht meines Erachtens keinen Sinn.


Mehr Sinn macht es hingegen, wenn du dir klar wirst, d.h. bewusst machst, wer du eigentlich bist, was du kannst und wohin du willst. Das kann dann durchaus von dem abweichen, was dir bislang als »Standard« vermittelt wurde. Außerhalb des gesellschaftlichen Standards zu leben und zu sein, erfordert Denkarbeit und die bringen die meisten Menschen nicht auf. Es ist ja auch viel leichter, das Vorgegebene zu akzeptieren, zu konsumieren und als gegeben hinzunehmen.


Selbstzweifel sind dabei unangebracht. Es ist auch egal, welche Gene oder Eltern du gehabt hast oder in welcher Umgebung du aufgewachsen bist oder wie dein Leben bislang ausgesehen hat. Du bist ein ganz wertvoller Mensch und hast es verdient, dein Leben selbstbestimmt zu leben – nach deinen Wünschen und ohne Verschuldung. Wenn du die Prinzipien der JAMAIKA-Pille erkannt hast, dann kannst du gegensteuern, dich davon befreien und dein Wunschleben führen. Dabei unterstütze ich dich mit ganzer Kraft. Am Ende jedes Kapitels bekommst du konkrete Tipps und Anregungen. Ich sorge dafür, dass du auf deinem Weg bleibst. Auch ohne die im Buch beschriebenen »Ritterburgen« wirst du ein cooles, erfolgreiches, erfülltes und glückliches Leben führen werden.


Übernimm ab heute die volle Verantwortung für dein Leben!




Dein Ego – Der Keim für 08/15


»Hah! Ich habe ja eine Eins in Mathe und du hast nur ne Drei! Ich bin ja viel besser als du!«


Das ist Konkurrenzdenken. Das ist Ego.


Schon von Kindesbeinen an wird dir beigebracht, in Schubladen zu denken. Wenn sich jemand so oder so verhält oder aussieht, kommt er in Schublade X. Oder Y, je nachdem. Wenn du das oder jenes tust, dann bist du gut oder böse. Dann wird die Mama ganz traurig.


Später geht das Ganze weiter:


»Ich bin hier der Chef!«


»Du bist nur der oder die ...«


»Ich habe aber studiert!«


»Das ist ja wieder typisch!«


Alles Ego.


Dein Ego sorgt dafür, dass du durchschaubar bist. Dein Umfeld kann dich gezielt manipulieren, weil es genau weiß, was es tun muss, um dich »glücklich« zu machen.


Dein Ego bewirkt, dass du ständig bemüht bist, es den anderen immer wieder neu zu beweisen, wie gut du bist und dass du es einfach drauf hast. Du fühlst dich quasi dazu verpflichtet.


Dein Ego verleitet dich in besonderem Maße, an bestimmten Dingen festzuhalten, deren Sinnhaftigkeit du manchmal selbst nicht verstehst. Ego-Menschen sind in besonderem Maße anfällig für die JAMAIKA-Pille. Ihr Verhalten treibt sie förmlich dazu, diese Drogen immer wieder zu konsumieren.


Ego führt zum 08/15 Denken und Verhalten. Das ist gläsern und gefährlich.




Warum 08/15 gefährlich ist


08/15 ist die Bezeichnung eines leichten deutschen Maschinengewehres, welches im Jahr 1908 eingeführt und im Jahr 1915 weiterentwickelt wurde, daher die Bezeichnung MG 1908/1915, Kurzform 08/15. Irgendwann hatte es nahezu jeder deutsche Soldat im ersten Weltkrieg und es war Standard. Standard bedeutet nicht, dass eine Sache schlecht ist. Aber auch nichts besonderes. Standard eben.


Nullachtfünfzehn in deinem Leben steht für Mittelmäßigkeit, für nicht weiter erwähnenswert. Hallooo! Möchtest du ein mittelmäßiges und nicht weiter erwähnenswertes Leben führen? Falls ja, brauchst du nicht weiter zu lesen. Falls nein, bist du hier genau richtig.


Standards und Egos sind gefährlich für dich: Beide sind hervorragend zu überwachen, zu kontrollieren und zu manipulieren. Eben weil sie Standard sind, Ihre Verhaltensmuster bekannt sind und sie in ein Raster passen: in das Raster der Gesellschaft. Einheitsbrei für alle ist angesagt, einfach nur schlucken; der Weg für jeden Einzelnen scheint vorgegeben. 08/15-Bürger glauben alles, was ihnen gesagt wird und verlernen mit der Zeit, eigenständig zu denken. Sie verlassen sich ganz auf Anweisungen »von oben«. Sie sind zwar nicht immer und mit allem zufrieden, bevorzugen dennoch lieber die Sicherheit und das Bewährte, eben die Ritterburg. Da weiß man, was man hat! Es ist allemal besser, im alten Saft weiterzuschmoren, als die Komfortzone zu verlassen. Menschen, die anders denken als sie, werden misstrauisch beäugt.


Und ja, es ist tatsächlich sehr leicht, den gesellschaftlichen Märchen zu glauben, den ausgelatschten Trampelpfad der Masse zu finden und auf ihm durchs Leben zu gehen. Das verbraucht deutlich weniger Kraft und scheint einfach zu sein. Aber es führt dich eines Tages in die Langeweile und Eintönigkeit. Du bist in deinem Hamsterrad gefangen. Garantiert.


Und ja, es ist verdammt schwer, sich seinen eigenen Weg durch den unbekannten »Märchenwald« zu ebnen. Das erfordert Mut, Risikobereitschaft, Beharrlichkeit und viel Kraft. Wenn du jedoch deinen eigenen Weg immer wieder neu findest, gibt dir das ein Gefühl von Stolz und Zufriedenheit.


Du kannst es auch als Glück bezeichnen, dein Lebensglück. Das bekommst du in keinem Supermarkt zu kaufen. Das stellt sich aber automatisch ein, wenn du deinen Weg gehst. Garantiert.


Cui bono? – Wem zum Vorteil?


Wer ist der Nutznießer einer Sache, die du tust oder von etwas, was du konsumierst? Ich lade dich herzlich ein, dir bei wichtigen Entscheidungen im Leben regelmäßig eine Antwort auf diese Frage zu suchen. Die Antwort hilft dir, Licht ins Dunkel zu bringen und (hoffentlich) zu erkennen, dass du damit allem und jedem nützt, nur einem nicht: dir selbst.


Dir selbst nützt du nur, wenn du echt bist. Wenn du nicht alles glaubst, dir nicht selbst etwas vormachst oder dir in die eigenen Taschen lügst. Höre immer auf dein Herz. Vertrau ihm und mach dich auf deinen eigenen Weg.


Lass uns nun loslegen und die Zutaten und Nebenwirkungen der JAMAIKA-Pille genauer unter die Lupe nehmen. Denn erst beim genauen Hinschauen werden die Details sichtbar.


Anmerkung:


Es ist einfacher für mich beim Schreiben, wenn ich die männliche Form nutze. Liebe Mädels, bitte fühlt euch ebenfalls miteingeschlossen, danke!




J wie Job


[image: ]


»Na, weißt du schon, was du später einmal werden willst?«


Bei dieser Frage setzt sich bereits unsere erste Ritterburg in Szene. So ziemlich jeder fragt dich, was du einmal werden willst. Das bedeutet, es wird erwartet, dass du etwas Bestimmtes wirst. Das du einen ganz bestimmten Beruf erlernst. Und zwar so einen Beruf, den die Gesellschaft am meisten braucht. Einen sicheren Beruf für die Zukunft, der dir eine gute Rente bescheren soll und in dem du dich ein Leben lang »beschäftigst«.


Das wird dann bunt beworben, dafür gibt es jede Menge Flyer und Kampagnen sowie Projekte nebst Schnuppertagen in verschiedenen Branchen und Firmen. Das Ganze beginnt bereits in der Schule.


Die Gesellschaft will, dass du etwas »Vernünftiges« lernst. Deine Eltern wollen, dass etwas »Ordentliches« aus dir wird. Dein Vater wünscht vielleicht, dass du die Kanzlei oder die Praxis übernimmst. Deine Familie hat eine uralte Tradition, die du erwartungsgemäß fortführen musst. Und Oma und Opa haben schon immer »anständige« und »bodenständige« Berufe gelernt. Dann muss es ja richtig sein. Aber hat dich jemals ein Mensch gefragt, wer du werden möchtest? Dieses kleine, aber für dich enorm wichtige, Wort bleibt vollkommen außen vor: Wer willst du werden oder sein?


Viele Eltern und Mitmenschen kommen auch mit solchen Sätzen: »Das brauchst du eh nicht.« oder »Was willst du denn damit?« oder »Das ist eine brotlose Kunst, lerne was Gescheites!« oder »Dafür bist du zu doof, das schaffst du sowieso nicht.« Sätze wie diese fallen viel zu häufig in Familien. Sätze wie diese zerstören viele junge Menschen, bevor sie überhaupt ihre Lebensreise begonnen haben. Das Lebensauto dieser Jugendlichen wird bereits beim Start abgewürgt. Viele Jugendliche zerbrechen sich den Kopf, was nun aus ihnen werden soll, sie denken, das muss so sein. Selbstzweifel sind schädlicher Nährboden für eine gesunde Entwicklung und für ein starkes Selbstvertrauen.


Und so treten sie mit hängendem Kopf eine Lebensreise an, die bereits im seelischen Minusbereich beginnt. Aus lernfreudigen und lebensbejahenden Kindern werden abgestumpfte Jugendliche, die von allen durchs Leben geschubst werden und vergeblich ihren Platz in der Gesellschaft suchen. Wer ohne Ziel und ohne Sinn sein Leben absolviert, der dient immer den Interessen anderer Menschen, aber niemals sich selbst. Und genau hier will ich einhaken. Genau hier will ich dir als jungem Menschen Mut machen, dass nichts so ist, wie du es eventuell denkst. Du kannst jederzeit neu durchstarten, hab Vertrauen!


Jeder Mensch hat bestimmte Grundbedürfnisse. Das sind Essen, Trinken, Schlafen, Wärme, Sicherheit, Nähe, Liebe usw. All diese Bedürfnisse muss er sich durch sein tägliches Tun erarbeiten, sprich einer Arbeit nachgehen, damit er das alles sicherstellen kann. Dazu arbeitet er gewöhnlich in einem Beruf oder Job, um sich seine Brötchen zu verdienen. Das allertiefste Grundbedürfnis aller Menschen dieser Welt ist aber ein anderes: das Bedürfnis zu wissen, wer sie sind. Das Bedürfnis zu wissen, was der Sinn ihres Lebens ist.


Du musst bitte verstehen, dass sich leider nur sehr wenige Menschen über die Frage des Seins Gedanken machen. Die große Mehrheit der Bevölkerung stellt sich diese Frage nie. Sie nimmt an, dass das, was sie vorfindet, so sein muss. Das ist halt so und gut ist. Sie verharren oft ein Leben lang auf ihrer Burg »Job«, teils aus Gewohnheit, teils aus Resignation: »Naja, irgendwie geht es schon.«


Die meisten Menschen akzeptieren das, was ist, ohne sich weitere Gedanken zu machen. Sie nehmen es als gegeben hin und erkennen nicht, dass sie es selbst in der Hand haben, was sie aus ihrem Leben machen. Das spielt der Gesellschaft natürlich in die Karten: wenn sich kein Mensch schlüssig darüber ist, was er eigentlich will im Leben, dann wird es halt vorgegeben. Und genau hier lauert die Falle der Ritterburg »Job«.


Die entscheidende Frage ist: »Willst du einen Job erlernen und ausüben, also um etwas Bestimmtes zu werden oder willst du durch deine tägliche Arbeit eine bestimmte Person sein?« Es ist nur ein klitzekleines Wort, aber es entscheidet das große Ganze für dich. Es ist daher von allergrößter Wichtigkeit, dass du dir zuerst überlegst, wer du sein möchtest. Wenn du die Antwort auf diese Frage gefunden hast, dann bist du. Danach kannst du alles haben.
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